
T e c h n i s c h e  D a T e n

Nutlage,  
Außen- und Rastermaße

Rastermaß R [mm]

20 30 40 50 60

Profilkantenlänge  a [mm] Toleranzen von Außenmaß a bzw. Nutlage n ± [mm]

über bis

0 10 0,10

10 20 0,15

20 40 0,20

40 60 0,30

60 80 0,40

80 100 0,45

100 120 0,50

120 160 0,60

160 240 0,80

240 320 1,50

Strangpressprofil 
Kurzzeichen al Mg si 0,5 F 25 
Werkstoffnummer 3.3206.72 
Zustand: warmausgehärtet

Mechanische Werte (gelten nur in Pressrichtung) 
Zugfestigkeit Rm min. 245 n/mm2 
Fließgrenze Rp0,2 min. 195 n/mm2 
Dichte 2,7 kg/dm3 
Bruchdehnung a5 min.10 % 
Bruchdehnung a10 min. 8 % 
Linearer aus- 
dehnungskoeffizient 23,6x10-6 1/K 
elastizitätsmodul e ca. 70.000 n/mm2 
schubmodul G ca. 25.000 n/mm2 
härte ca. 75 hB - 2,5/187,5

Oberfläche 
Die aluminiumprofile sind naturfarben (c0) oder schwarz 
(c35) eloxiert und damit dauerhaft kratzfest und korrosionsge-
schützt. Oberfläche mattgebeizt (e 6), anodisiert und verdich-
tet. Mindestschichtdicke 10 μm, Schichthärte 250 - 350 HV. 
Durch die umlaufende harte eloxalschicht ist der sägeschnitt 
besonders gratarm und muss nicht nachbearbeitet werden.

alle standardprofile sowie die Profile „leicht“ und „e“ zeichnen 
sich durch definierte auflagepunkte außen am Profil und durch 
einfallende nutflanken aus. Diese sorgen für eine eindeutige, 
kippsichere Anbindung weiterer Komponenten. Durch die Vor-
spannung der nutflanken im elastischen Bereich des Materials 
erzeugt die Befestigungsschraube eine schwingungssichere 
Verbindung.

Toleranzen 
Formabweichungen wie Geradheits- und ebenheitstoleranz 
nach Din en 12020 Teil 2. 
nicht zugeschnittene Profile weisen fertigungsbedingte Über-
längen auf, die bis zu 100 mm betragen können.

Technische Daten zu Profile
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Nutmaße

a 5,0  +0,3 6,2  +0,3 8,0  +0,4 10,0  +0,4 12,0  +0,4

b 11,5  +0,3 16,3  +0,3 20,0  +0,4 25 ,0  +0,4 30,0  +0,3

c 6,35 ±0,15 9,75  +0,2 12,25  +0,3 15,5  +0,3 18,3  +0,3

d 1,8  ±0,1 3,0 -0,25 4,5  +0,3 5,3  +0,3 6,6  +0,3

e 0,15  ±0,1 0,15  ±0,1 0,2  ±0,1 0,25  ±0,1 0,3  ±0,1

Die Bohrungspositionstoleranz richtet sich 
nach der anzahl der Kernbohrungen und der 
Profilkontur.

Kernbohrungen

Zugbelastung

Bohrung 
d1

⌀ 4,3±0,1 mm 
für M5

⌀ 5+0,2 mm 
für M6

⌀ 6,8-0,2 mm 
für M8

⌀ 8,5+0,1 
-0,2  mm  

für M10
⌀ 10,2-0,2 mm 

für M12
aufbohrbar  

bis max. 
d2

⌀ 6 mm 
bzw. M6

⌀ 8 mm 
bzw. M8

 ⌀ 13 mm 
bzw. M12 

(nicht 
Profile e)

 ⌀ 16 mm 
bzw. M16 

(nicht 
Profile e)

⌀ 20 mm 
bzw. M20

Nutform 

normal 500 n 1.750 n 5.000 n 7.000 n 10.000 n

leicht 500 n 2.500 n 5.000 n

e 1.750 n 3.500 n

Profile mit offenen Nuten geschlossenen Nuten

anzahl der Bohrungen z [mm] anzahl der Bohrungen z [mm]

1 0,4 1 0,6

2 bis 4 0,6 > 1 0,8

> 4 0,8

angabe der zulässigen Zugkraft F auf die 
nutflanken. Diese nennlasten beinhalten bereits 
sicherheitsfaktoren (s > 2) gegen plastische 
Deformation.
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Geradheitstoleranz quer

Breite a [mm] Geradheitstoleranz

über       bis t [mm]

0 80 0,3

80 120 0,4

120 160 0,5

160 240 0,7

240 320 1,0

Verwindung

b [mm] Verwindungstoleranz v   
bei Längen l [mm]

über  bis   bis 
1.000

  bis 
2.000

 bis 
3.000

 bis 
4.000

  bis 
5.000

 bis 
6.000

    - 25 1,0 1,5 1,5 2,0 2,0 2,0

  25 50 1,0 1,2 1,5 1,8 2,0 2,0

  50 75 1,0 1,2 1,2 1,5 2,0 2,0

  75 100 1,0 1,5 1,8 2,2 2,5 3,0

100 125 1,2 1,5 1,8 2,2 2,5 3,0

125 150 1,2 1,5 1,8 2,2 2,5 3,0

150 200 1,5 1,8 2,2 2,6 3,0 3,5

200 300 1,8 2,5 3,0 3,5 4,0 4,5

300 320 2,0 2,0 3,5 4,0 4,5 5,0
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Geradheitstoleranz längs

Winkeltoleranz

Länge Toleranzen 
l1 [mm] h1 [mm] h2 

bis 1.000

bis 2.000

bis 3.000

bis 4.000

bis 5.000

bis 6.000

0,7

1,3

1,8

2,2

2,6

3,0

auf jeden Längenabschnitt l2 = 
300 mm darf die ab-weichung 

h2 höchstens 
0,3 mm betragen

Breite b [mm] Winkeltoleranz

über bis w ± [mm]

0 20 0,2

20 40 0,4

40 80 0,6

80 120 0,8

120 200 1,2

200 1,5
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Für die Berechnung der Durchbiegung f gelten die nach-
stehenden Gleichungen:

Belastungsfall 1 
 

f   =      F x l3

 ________   3 x e x  x 104    

Belastungsfall 2 
 

f   =      F x l3

 _________   48 x e x  x 104    

Belastungsfall 3 
 

f   =      F x l3

 __________   192 x e x  x 104    

Zur Berechnung der Durchbiegung infolge des eigenge-
wichtes sind die folgenden Formeln anzuwenden:

analog Belastungsfall 1 
 

f   =      F x l3

 __________   8 x e x  x 104    

analog Belastungsfall 2 
 

f   =      5 x F x l3
 ____________    384 x e x  x 104    

analog Belastungsfall 3 
 

f   =      F x l3

 ____________    384 x e x  x 104    

F = Belastung in n 
l = Profillänge in mm 
 = Flächenträgheitsmoment in cm4 
e = elastizitätsmodul in n/mm2 
  eai = 70.000 n/mm2

Kontrolle der Biegespannung
 
 σ     =      

Mb ________     W x 103        
 

 
σ = Biegespannung in N/mm2 
Mb = max. Biegemoment in nmm 
W = Widerstandsmoment in cm3 
Rp0,2 al  = 195 n/mm2

Die ermittelte Biegespannung σ ist zu vergleichen mit der 
zulässigen Biegespannung σ zul .

 
 σ zul  =       

    Rp0,2      _______ s  

Der sicherheitsfaktor s ist abhängig von den geforderten 
einsatzbedingungen zu wählen.

eine überschlägige ermittlung der Durchbiegung ist mit hilfe des nebenstehenden 
nomogramms möglich. 
Das gezeigte Beispiel wird in Pfeilrichtung abgearbeitet, um die Durchbiegung zu erhalten. 

Beispiel:
Gegeben: 
F = 1.000 n 
l = 500 mm 
y = 5,14 cm4 (Profil 5 40x20, hochkant)

Gesucht: 
f = Durchbiegung in mm

Ergebnis: 
Belastungsfall 1 
f = 11,6 mm

Belastungsfall 2 
f = 0,72 mm

Belastungsfall 3 
f = 0,18 mm

 
Die errechneten bzw. grafisch ermittelten Biegungswerte müssen mit der Durchbiegung unter 
dem eigengewicht der Profile addiert werden. 
Zur überschlägigen ermittlung der Durchbiegung durch das eigengewicht setzt man dieses als 
F im nomogramm ein und halbiert die so gefundenen Werte. 

Konstruktionsprofile: Ermittlung der Durchbiegung

Hinweis:
Berechnen sie die Durchbiegung eines Profils einfach online: 
auf www.item24.com finden sie für jedes Konstuktionsprofil 
einen Durchbiegungsrechner, der alle 3 Belastungsfälle 
berücksichtigt.
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Für die Berechnung des Verdrehwinkels ϑ sind die nach-
stehenden Gleichungen gültig:

Belastungsfall 1 
 

ϑ   =      
180° x Mt x l

 _____________  
       π x G x t x 10        

 
Belastungsfall 2 
 

ϑ   =      
180° x Mt x l

 _____________  
   π x 4 x G x t x 10     

 
es bedeutet:

Mt = Drehmoment in nm 
l = Profillänge in mm 
t = Torsionsflächenmoment in cm4 
G = schubmodul in n/mm2 
  Gai = 25.000 n/mm2 
ϑ = Drehwinkel in Dezimalgrad

Die Werte für die Torsions-Trägheitsmomente it der Profile wurden 
experimentell oder durch eine angenäherte Berechnung ermittelt. infolge von 
Bauteiltoleranzen und vereinfachenden annahmen können die tatsächlichen 
Verdrehwinkel um bis zu 15% von dem ermittelten Wert abweichen.

Das im nebenstehenden nomogramm gezeigte Beispiel geht von der Profillänge 
und einem vorliegenden Drehmoment aus. Ergebnis ist der Verdrehwinkel als 
Verformung des Profils 5 40x40.

Umgekehrt kann selbstverständlich auch von einer maximal zulässigen 
Verdrehung ausgehend das Nomogramm benutzt werden, um die erforderlichen 
Profilgrößen oder die maximalen Belastungsmomente bei vorgegebener 
Profillänge zu ermitteln.

 
Beispiel:
Gegeben: 
Mt = 20 nm 
l = 500 mm 
t = 5,42 cm4 (Profil 5 40x40)

 
Gesucht: 
ϑ = Drehwinkel in Dezimalgrad

 
Ergebnis: 
Belastungsfall 1 
ϑ = 0,42°

 
Belastungsfall 2 
ϑ = 0,11°

Kontrolle der Schubspannung
Das Versagenskriterium eines Profils unter Torsionsbelastung ist in der Praxis 
weniger die Überschreitung der zulässigen schubspannungen als vielmehr 
eine zu große Verformung im elastischen Bereich (Verdrehwinkel). Durch diese 
Verformung wird die Funktion der Bauteile stark beeinträchtigt, so dass bereits 
weit vor erreichen der zulässigen spannungswerte ein torsionssteiferes Profil 
auszuwählen ist.

Konstruktionsprofile: Ermittlung des Verdrehwinkels



T e c h n i s c h e  D a T e n

10
9

7
8

6
5

4

3

2

1

10
9

7
8

6
5

4

3

2

100
90

70
80

60
50

40

30

20

100
90

70
80

60
50

40

30

20

Nm
600
500

400

300

200

cm4

600
500

400

300

200

1
0.9
0.8
0.7
0.6
0.5
0.4

0.3

0.2

0.9
0.8
0.7
0.6
0.5
0.4

0.3

0.2

0.1 0.1

Mt

20
0

30
0

40
0

50
0

60
0

70
0

80
0

90
0

1.0
00

2.
00

0

3.
00

0

4.
00

0

5.
00

0
6.
00

0

10
0

l

l

l

Mt

Mt

0.02 0.05 0.1 0.2 0.5 1 2

0.005 0.01 0.02 0.05 0.1 0.50.2

4 10

1 2

Belastungsfall 1

Belastungsfall 2



Montageempfehlungen

nach Möglichkeit sollten die senkrechten Profile über die 
gesamte Länge durchlaufen. Dadurch vereinfacht sich die 
anbindung der Bodenelemente und es entsteht ein besserer 
optischer Gesamteindruck.

alle Konstruktionen sollten 
belastungsgerecht ausge-
führt werden, d. h. dass eine 
Verdrehbeanspruchung in 
den Verbindungsstellen 
vermieden wird und der 
Formschluss gegenüber dem 
Reibschluss in Kraftrichtung 
bei allen Verbindungen bevor-
zugt werden sollte.

Die Profile sollten möglichst 
hochkant zur erwarteten 
Belastung eingebaut werden, 
um so die größtmögliche 
Biegesteifigkeit zu erzielen.

Bei zusätzlichen anbauten sollten Unterbrechungen des 
tragenden Profils vermieden werden.  
Der Vorteil: höhere Stabilität, weniger Schnitte, geringere 
Anzahl der Verbindungen und reduzierter Montageaufwand.

Die Verlängerung von Profilen sollte nur mit den entspre-
chenden Verbindungselementen ausgeführt und an der 
nahtstelle möglichst zusätzlich unterstützt werden.

Wenn die Montage von 
eloxierten Flächen aufeinan-
der nicht vermieden werden 
kann, müssen die Kontakt-
stellen gefettet werden. so 
wird Geräuschentwicklung 
als Folge von Bewegungen 
vermieden.

sind bei Profil-Konstruktionen 
extreme Beanspruchungen, 
wie z. B. schlagbelastungen, 
zu erwarten, die an den 
Verbindungsstellen zu Ver-
schiebungen führen würden, 
sollten unterstützend Verstif-
tungselemente eingesetzt 
werden.

T e c h n i s c h e  D a T e n
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